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noch unvergessen. Don Textors fränkischen Ahnen seien
besonders noch die in der Gegend von Crailsheim an

sässigen Theologenfamilien Priester, Karg, Ley und die
Köhler (die ihrerseits wieder ihren Ursprung aus Frank
furt a. M. nahmen), sowie die Iuristenfamilie Enslin

genannt. Auch die väterliche Großmutter Goethes,
Cornelia Goethe, geb. Walther, entstammte von Vater
und Mutter her (die Mutter war eine geb. Streng)
fränkischen Familien aus der Gegend von Weickersheim,
Rothenburg o. d. T., Dombühl. — Ins Hessische, zumal

nach Oberhessen, dem Lande an der Lahn, und in die

Wetterau, der wir die alte rheinfränkische Hauptstadt

Frankfurt angliedern, weisen die Ahnen der mütterlichen
Großmutter Goethes Anna Lindheimer. — Von Goethes

Urgroßeltern gehören zwei nach Thüringen, drei entstam
men den Hohenloheschen Landen, zwei sind Frankfurter
und einer Hesse. Nehmen wir die Reihe der 32 Ahnen,
also der Urururgroßeltern, so können mit ziemlicher
Wahrscheinlichkeit 10 davon für Thüringen in Anspruch
genommen werden. Für weitere 10 läßt sich der ost

fränkische Ursprung nachweisen, vier stammen aus Hes
sen, drei aus der Wetterau und 5 aus der Reichsstadt

Frankfurt. Fasten wir die Hessen, Wetterauer und
Frankfurter, die ja manche Beziehungen zueinander ha
ben, zusammen, so kommt wieder die Dreiteilung heraus.
Die größere Intelligenz innerhalb dieser drei Gruppen
scheint auf die fränkischen und hessischen Ahnen Goethes
zurückzugehen. Soweit man sehen kann, beruht der
Goethe, wie er unsterblich bleiben wird, auf dem Blut
des Ehepaares Textor-Lindheimer, der Eltern seiner
Mutter. Die Textor, ei« Juristengeschlecht, das durch
eine gleichartige, der Höhe der Bildung der Zeit ent

sprechende Erziehung der männlichen Vertreter eine
Reihe von Generationen hindurch und durch die mit den

Töchtern aus gleichartigen und gleichwertigen Familien
(Priester, Enslin) geschlossenen Ehen einen bestimmten
Charakter von hoher Intelligenz, Kultur und Bildung
erhielt: die Lindheimer, deren nicht übermäßige geistige
Höhe durch die Ehe von Goethes Urgroßvater, dem aus
einer alten Frankfurter Metzgerfamilie stammenden Dr.
jur. Cornelius Lindheimer, mit Elisabeth Catharina Seip
aus Marburg ganz besonders gesteigert wurde. Denn
das Erbgut, das diese Frau sowohl vom Vater wie von

der Mutter her ihren Nachkommen übermachte, war
außergewöhnlich wertvoll und schwerwiegend. Die von

Großenlinden bei Gießen kurz vor 1600 nach Marburg
gekommenen Seip (Wirte, dann Verwaltungsbeamte,
Juristen) und die Steuber aus Lißberg (Theologen in
Gießen und Marburg) wie die Scheibler aus Gemün-

den a. Wohra (Kaufleute, dann Theologen, später bis

heute als hervorragende Industrielle bekannt) und
Lyncker aus Marburg, heute in einigen Zweigen geadelt,
die eine Menge hervorragender Männer in den verschie

densten sowohl gelehrten als anderen Berufen heroorge-
bracht haben, die Kornmann aus Amöneburg und Kirch-
hain, ein Beamten- und Gelehrtengeschlecht ersten Ran
ges, die hessischen Zöllner mit den ihnen verschwägerten
Wolffen von Todenwarth in und bei Schmalkalden,

Lauck oder Lucanug, die aus der hessischen Beamten-

nnd Verwaltungsgeschichte garnicht wegzudenken sind,
bringen einen solchen Zufluß gleichmäßig guten Blutes,
daß man unbedenklich dieser Seite den größten Einfluß
auf die Entstehung des größten deutschen Dichters zu
erkennen darf. Auf alle weiteren Ahnen von Seipscher
Seite kann ich, wenn sie auch, wie z. B. die Soldan aus

Frankenberg, sehr interessant sind, hier nicht eingehen.
Hervorzuheben ist aber die durch die Großmutter der
Elisabeth Catharina Seip bewirkte Verbindung mit der

hervorragenden Gelehrtenfamilie der Schröter aus Wei
mar und die dadurch vermittelte Abstammung von dem

hochbedeutenden knrsächsischen Geschlecht der Brück oder
Pontanus und von dem Franken Lucas Cranach dem

Aelteren, dem berühmten deutschen Maler, dessen Toch
ter Barbara den 1567 eines elenden Todes gestorbenen

sächsischen Kanzler Dr. Christian Brück heiratete, den
Sohn des aus der Reformationsgeschichte rühmlichst be
kannten ganz hervorragenden Kanzlers dreier Kurfürsten
von Sachsen Dr. Gregorius Brück, ferner die auf dem
Wege über ihre Mutter Elisabeth Catharina geb. Steu
ber gehende Abstammung von der Familie Orth in Mar

burg, die nicht weniger als dreimal auf Goethes Ahnen
tafel erscheint, einem der blutkräftigsten Geschlechter
Hessens, das sich auf den Ahnentafeln von halb Hefsen
findet, einem Geschlecht, das bis in die Neuzeit eine

außergewöhnlich große Menge von Gelehrten und be
deutenden Männern hervorgebracht hat. — Für die äl

tere Zeit charakteristisch und sehr wertvoll ist unter den
Seipschen Ahnen das Zusammenströmen des Blutes aus
alten geschlossenen und einheitlichen Patriziergeschlechtern
der hessischen Städte Marburg, Frankenberg, Wetter,
Kirchhain, Amöneburg, Grünberg, Alsfeld, Hersfeld,
Münzenberg, Fulda und Gelnhausen. Daraus hebe ich
die dreimal erscheinenden Imhof (Im Hobe) in Mar
burg, die von Sassen aus Grünberg, die Rottzmul aus

Fulda bzw. Alsfeld, die Schaufuß aus Alsfeld hervor.
Neben diese Gruppe der städtischen Schöffengeschlechter,
aus denen sich vielfach die alten Ratsgeschlechter Frank
furts ergänzt und verjüngt haben, tritt eine gleich breite
des Oberhessischen und Wetterauischen niederen Adels,
aus dem die mittelalterlichen Schöffengeschlechter vielfach
hervorgegangen sind, und mit dem ste, wag stände

geschichtlich sehr bemerkenswert ist, eigentlich dauernd in
Connubium gestanden haben. Hierhin gehören u. a. die

von Biedenkopf, v. Lehrbach, v. Weitershausen, ferner
die Eisenberger, 0. Langsdorfs, Flemnn'ng v. Hausen,
Löw von Steinfurt, Bissigel, 0. Buches, 0. Cleen, die
Schelm v. Bergen, v. Schwalbach, v. Ursel. — Endlich

ist noch auf das hinzuweisen, was in einer weit zurück
geführten Ahnentafel selten zu fehlen pflegt, auf die
dynastische Abstammung. In unserem Falle wird sie da
durch vermittelt, daß der hessische Rentmeister Ludwig
Orth in Marburg am Ende des 15. Jahrhunderts eine

natürliche Tochter Landgraf Heinrichs III. von Hessen
geheiratet hat. Das Haus Brabant oder Hessen bringt
natürlich die Verbindung mit allen Herrengeschlechtern
des Mittelalters, mit all den Namen, die uns seit der

Kindheit geläufig sind, mit Karl dem Großen und dem
Sachsenherzog Widukind, mit Ludwig dem Frommen
und anderen Karolingern, mit dem Salier Konrad I.,
mit den Sachsenfürsten Heinrich I., Otto dem Großen
und Otto II., mit Konrad II., Heinrich II. und IV.,
mit den Staufern Friedrich Barbarossa, Heinrich IV.
und Friedrich II., mit Rudolf von Habsburg und seinem

Sohne Albrecht I., mit Adolf von Nassau, Ludwig dem
Bayern, Rupprecht von der Pfalz, mit den Burggrafen
von Nürnberg, mit Graf Eberhard dem Greiner von

Württemberg und so manchen anderen berühmten Für
sten und Helden des Mittelalters, schließlich auch mit
der Heiligen Elisabeth.

Goethe stammte von deutschen Fürsten ab wie von
deutschen Bauern, von deutschen Gelehrten wie von
Künstlern und Handwerkern, von deutschen Adels
geschlechtern wie von Ratsfamilien der deutschen Städte.
Er war desselben Blutes wie wir alle, er war ein

Deutscher.
(Oberhess. Zeitung).


